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0 - Narrensicherungen
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"...Das Muttmeyer-Rollensyndrom ist ein Syndrom aus dem Bereich der Psychiatrie, bei dem der Patient glaubt, dass seine körperlichen/geistigen Eigenschaften in bestimmten Zahlenwerten ausgedrückt werden.

Diese Wahnvorstellungen werden häufig von visuellen und auditiven Halluzinationen begleitet: Der Patient behauptet, Schriftzeichen zu sehen, die Elementen der erweiterten Realität ähneln.

Derzeit geht man davon aus, dass das Syndrom eine Folge der übermäßigen Faszination für Computer-/Desktopspiele ist. Die ersten Fälle wurden jedoch von I. K. Muttmeyer in den frühen achtziger Jahren beschrieben, als diese Hobbys noch nicht so weit verbreitet waren. Darüber hinaus wurden MS-Symptome bei Menschen dokumentiert, die keine Kenntnis von solchen Spielsystemen hatten (kleine Kinder, Menschen in abgelegenen Gebieten).

Auffällig ist die fast 100-prozentige Übereinstimmung der Patientenbeschreibungen sowohl bei den genannten Merkmalen als auch bei den Schnittstellenelementen, die sie sehen...". 

Aus einem Beitrag in einem der Threads über unerklärliche Phänomene und Geheimnisse des menschlichen Geistes im Forum "Paranormal" eines bestimmten Imageboards.

"Oh, die Rollenspiel-Schizophrenen sind in den Thread hineingelaufen. Wird es irgendwelche Beweise geben, oder fängst du wieder an zu jammern: 'Es gab keine Komputer, aber es gab Zahlen!!!1111'?" 

Eine der Nachrichten, die als Antwort auf die vorherige Nachricht eingegangen ist.

0

Es ist Zeit für nutzlose Fakten aus meiner Biografie. Wie sonst? Ich musste herausfinden, wann genau ein so einfaches und sorgloses Leben in die Brüche ging.

Mein Name ist Niels Harnisch, und nach Meinung einiger Leute bin ich völlig unzureichend. Manchmal stimme ich ihnen sogar zu.

Alles begann in einem heißen Sommer, ich glaube im August. Ich erinnere mich nicht mehr an die Einzelheiten, ich war etwa sechs Jahre alt. Erinnert ihr euch an Dinge, die euch in diesem Alter passiert sind? Oder vielleicht nur kleine Dinge, wie ein Spielzeug, das Sie nie gekauft haben, oder eine besonders leckere Süßigkeit?

Übrigens gab es kein Spielzeug. Krise - Krise, die eintausendneunhundertachtundneunzigste. Nein, wir haben nicht gehungert, aber wir haben auch kein Essen gesehen. Das waren seltsame Zeiten. Und die Dinge waren nicht sehr klar. Ich wusste nicht, was in der Zukunft auf mich zukommen würde.

Ich erinnere mich, dass ich damals von einem Computer träumte. Ich gebe meinem Bruder die Schuld. Er hat auch davon geträumt, und er hat mich dazu gebracht. Er hatte ein paar Ausgaben einer Spielezeitschrift. Sie wirkten wie Portale in eine unbekannte Zukunft. Nach heutigen Maßstäben ist das natürlich eckig und lächerlich, aber damals hat es mich umgehauen.

Und nachdem wir es geschafft hatten, das erste Diablo zu spielen, erreichte die Besessenheit kosmische Ausmaße. Tibor übernahm einfach das Zimmer seines Klassenkameraden, der das Glück hatte, einen Computer zu besitzen. Die einzige Möglichkeit, ihn da herauszuholen, war die Anwendung physischer Gewalt.

Mein Bruder hat mich auch manchmal mitgenommen. Und wenn wir nicht zu Besuch kommen konnten, zeichneten wir Kerkerkarten in Notizbücher und erfanden Monster. Und natürlich haben wir uns eingebildet, wir seien Helden, die immer einen Bonus an Kraft und Gesundheit haben. Denn zum Teufel mit den Magiern, es ist schwer und langweilig, als sie zu spielen! Kinder, was könnt ihr von uns mitnehmen?

Wenn Sie wirklich wollen, können Sie das... Aber eins nach dem anderen.

An diesem schönen Sonntagmorgen beschloss Papa, nicht zur Sonderschicht zu gehen. Er sagte, es gäbe dort nichts zu tun, die Kantine sei ohnehin geschlossen.

Unser Vater gehört nicht zu den Menschen, die in der Stille ruhen und niemanden stören. Er hat den unwiderstehlichen Drang, die Freude über den freien Tag mit allen um ihn herum zu teilen, unabhängig davon, ob sie bereit sind, zu kooperieren. Schon um neun Uhr morgens erschien er strahlend und ekelhaft munter in unserem Zimmer.

- Was liegt ihr herum, ihr Faulpelze? - rief er und zerrte meinen Bruder und mich auf die Fersen. - Für wen scheint die Sonne und singen die Vögel? Wir werden jetzt frühstücken und dann zum Kai gehen.

Jeder Versuch, sich zu wehren, wurde mit einem freundlichen Klaps auf die Hand unterdrückt. Er hat immer gerne geredet. - Du, Niels, darfst nicht vergessen. Wir sind eine Art von Demokratie. Aber es muss Disziplin herrschen!

Mir wurde klar, dass ich, da mein Vater beschlossen hatte, das Erziehungsgeschäft zu übernehmen, meine Augen öffnen und an die Strandpromenade gehen musste, wo es auch zwanzig Jahre später nichts zu tun gab, und selbst dann gab es überhaupt nichts zu tun. Der einzige Lichtblick war das Ozeanarium, aber da wusste ich schon, dass wir da nicht hingehen würden. Erstens: Wir waren zu oft an diesem wunderbaren Ort, und ich kannte alle Ausstellungsstücke auswendig. Zweitens kostete der Eintritt vierhundert Rumbo, und mein Vater wusste eine bessere Verwendung für das Geld.

An diesem Tag sah ich den Kahn zum ersten Mal. Nun, oder wie es im Volksmund genannt wird, "Der Kahn". Das alte, alte Schiff lag ständig in der Nähe des Kajes vor Anker. Tagsüber diente es nun als Restaurant am Meer und nachts als ein Nest der schwarzen Ausschweifungen und Bacchanalien (über Ausschweifungen erfuhr ich erst später).

Wir hielten in der Nähe der sanften Platten, die ins Meer führten.

- Bleib hier", sagte er und wandte sich hauptsächlich an seinen Bruder. - Ich bin gleich wieder da. Dann gehen wir direkt zur Anlegestelle.

Tibor war erst zwölf Jahre alt, aber das Leben hatte ihn bereits zu einem unverhohlenen Zyniker gemacht. Diese Eigenschaft würde ihm in Zukunft helfen, zu überleben und nicht verrückt zu werden, wenn er als Rezeptionist in einer Sauna arbeitet. Dort werden, wie Sie wissen, selbst die standhaftesten Leute hirntot. Sein Bruder stand den Ideen seines Vaters bereits sehr skeptisch gegenüber.

Er stieß mich mit seinem Ellbogen in die Seite. - Oh, sieh mal. Ich fragte mich, warum er so früh aufgesprungen war...

Ich schaute auf und sah ein grob gezeichnetes Banner über dem Eingang: "Wochenendaktion: Wochenendbier. Die Preise von vorgestern!". Um ehrlich zu sein, ist diese Information damals an mir vorbeigegangen, denn das Eis war auch bei der Aktion im Angebot.

Außer Bati interessierten sich noch viele andere für das Bier und den Wochenendimbiss, und er war etwa vierzig Minuten lang weg. In dieser Zeit hatte Tibor jedes Interesse an mir verloren, und ich ging zum Spielen ans Wasser. Das Wasser war schlammig und schmutzig. In ihm trieb ein ganzes Dickicht aus Seetang und einige kleine moosbewachsene Quallen. Es war diejenige, die meine Aufmerksamkeit erregte. Wie viel braucht ein Kind? Das Meer! Quallen!

Es gibt ein Sprichwort, das besagt, dass die Neugierde die Katze getötet hat. Irgendetwas hat es später wieder aufleben lassen, aber meistens trifft der zweite Teil des Sprichworts nicht auf Menschen zu. Sehr schnell wurde mir klar, dass die Platten nicht so sanft waren. In der Tat waren sie an der Wasserkante stumpf und steil.

Mein Fuß im Schiefer rutschte auf dem nassen Felsen aus, und ich stürzte in die Tiefe. Ja, es waren nicht mehr als zwei Meter, aber wie groß war ich damals?

Ich war so klug, nach Luft zu schnappen, bevor ich fiel, und für ein paar Sekunden war ich ein echter Taucher. Ich habe sozusagen das Unterwasserreich gesehen. Rohrstücke, rostige Trümmer. Eine Zeitung mit dem Bild von Jelzin schwebte vorbei. Nein, das war es vielleicht nicht, aber aus irgendeinem Grund glaube ich, dass es so war.

Es gab auch eine rote Kreatur mit einem offenen Zahnmaul. Ich war mir auch nicht sicher, aber nach jahrelanger Therapie war ich zu dem Schluss gekommen, dass es die Kreatur war, die an allem schuld war, dieser Bastard.

Ich wurde von starken Armen aufgefangen und zurück ins Licht gezogen.

- Hey, Kleiner, hey!" Jemand schlug die Hände vor meinem Gesicht zusammen. Ich hatte noch nicht einmal Zeit gehabt, Wasser zu schlucken, also brauchte ich nicht zu pumpen.

- Niels! - rief sein Bruder.

Meine Augen brannten unangenehm vom Meersalz, aber als ich sie öffnete, sah ich einen unbekannten bärtigen Mann, der mich schüttelte und versuchte, mich zur Vernunft zu bringen. Nun, im wahrsten Sinne des Wortes. Über seinem Kopf hing ein schwarzes, kantiges Schild, auf dem genau das stand. Ich konnte schon lesen, also hatte ich keine Probleme, es zu verstehen.

Unbekannter bärtiger Mann - Stufe 0 (Sterblicher).

Das gleiche Schild hing an Tibors Seite, nur dass sein Name darauf stand. Und alle anderen, die in der Nähe standen und sich in unsere Richtung drehten, hatten eine. Die meisten Schilder von Fremden trugen Namen wie "Red-Nosed Granddad" und "Fat Aunt". Alle Stufe Null. Alle sterblich. Ich kannte das Wort nicht einmal. Ich konnte es nur lesen.

Außerdem habe ich festgestellt, dass ich Zahlen habe. Fast so wie in Diablo. Nur dass es überall Nullen gab, aber das macht ja auch Sinn. Ich war noch sehr jung, aber ich konnte schon ein Held sein. Ich konnte es kaum erwarten, es allen zu erzählen. Ich hätte meinen Mund halten sollen, aber wer wusste schon, was passieren würde?

So bin ich zum ersten Mal auf das Rollensyndrom gestoßen.

Mein Vater bedankte sich übrigens bei diesem Mann, so gut er konnte, und später erkannten wir ihn als Onkel Alvin, Bruder im Allgemeinen und Retter im Besonderen. Mit der Zeit wurde es zur Gewohnheit, dass Onkel Alvin zu uns nach Hause kam, und es gelang ihm besonders gut, sich mit meiner Mutter anzufreunden. Danach blieben sie in Wladiwostok, während mein Vater Tibor und mich nach Berlin brachte. Aber das ist eine andere Geschichte. Auch wenn es mit meiner Krankheit zusammenhängt.

Ich glaube immer noch, dass meine Mutter meine Probleme als Ausrede benutzt hat, um sich mit einem anderen Mann zu vergnügen, während sie noch einen weißen Kittel trug. Sie ist generell eine sehr merkwürdige Frau.

Und es warteten Kinderpsychologen und Psychiater auf mich, denen ich schließlich beibrachte, zu lügen, dass ich keine Plaques sehe und dass ich keinerlei Merkmale habe. Anfangs schleppte mich mein Vater zu verschiedenen Ämtern, aber das hatte keine besondere Wirkung. Ich habe gelogen, aber in meinem Herzen habe ich es geglaubt. Und er schien es zu ahnen.

Am Ende befanden sie mich für relativ gesund, weil es einfacher war, es auf eine Neurose zu schieben, als zu verstehen, was zum Teufel wirklich los war. Außerdem hinterließ es einen Rückstand. Die Lehrer waren in der Regel schnell dabei, meine dunklen Geheimnisse herauszufinden. Die Schulen begannen Probleme zu haben, und ich ging in fast jeder Klasse auf eine neue Schule. Auch hier musste ich allen, die sich für zu witzig hielten, ins Gesicht schlagen. Das hat meinem Image in keiner Weise geholfen.

Mein Vater hatte mich aufgegeben (obwohl mein Bruder zu einem noch größeren Idioten herangewachsen war als ich). Solche Dummköpfe brauchte die Armee auch nicht. Der Psychiater der Armee hatte mir immer wieder empfohlen, mich in ein Krankenhaus zu begeben, aber ich zögerte, mich dem Gemüseteam der Stadt anzuschließen.

Irgendwie habe ich es geschafft, die Universität zu besuchen und abzuschließen, und bin dann durch Europa gereist. Ich habe alles Mögliche gemacht. Ich habe Häuser gebaut und Reparaturen durchgeführt. Arbeitete als Hausmeister. Arbeitete ein Jahr lang auf einem Traktor in einem traurigen Bauernhaus. Die Mädchen dort waren hübsch, aber zu aufdringlich in ihrem Wunsch, zu heiraten und Mutter vieler Kinder zu werden. Und ich wollte keine Verrückten und Alkoholiker züchten. Wir hatten schon genug von ihnen, und das Land brauchte, wie Sie wissen, Helden.

Das Leben ging weiter, und genau zwanzig Jahre nach diesem tragischen Ereignis kehrte ich plötzlich an dieselbe Stelle zurück, an der ich einst ins Wasser gefallen war. Ich weiß nicht, ich glaube, unterbewusst konnte ich den Wunsch, Antworten zu finden, nicht loswerden.

Ich habe gleichzeitig versucht, mich selbst zu finden. Ich habe mich in einigen ziemlich seltsamen Ecken des Internets herumgetrieben.

Im Laufe der Jahre habe ich viel über das Rollenspielsyndrom gelesen. Ich habe mit anderen unglücklichen Menschen wie mir gesprochen (meistens Trolle und gewöhnliche Schizophrene). Ich bin vielen verschiedenen Degenerierten begegnet, was meinen Glauben an die Menschheit endgültig zerstört hat. Ich habe mit Ärzten und Wissenschaftlern gesprochen. Ich habe sogar eine Zeit lang gebloggt, bis ich es leid war, mit Anime-Leuten zu reden, die sich wünschten, dass ich das Geschenk, all diesen Scheiß zu sehen, an sie weitergeben könnte.

Der Gedanke, den Arzt zu treffen, der diese wunderbare Krankheit entdeckt hat, ließ mich nicht mehr los, aber die Spuren von Dr. Muttmeyer sind für immer verloren gegangen. Vielleicht existierte er gar nicht mehr. Aber wenn er es war, ist er irgendwo hier in Sachsen.

Aber vor allem wollte ich mich wahrscheinlich einfach irgendwo niederlassen und in Frieden leben. Man kann nicht ewig vor sich selbst weglaufen. Es ist anstrengend. Scheiß auf die Zahlen. Lasst sie sein. Sie fragen nicht nach Essen. Sie können sich von ihnen lösen. Und egal, was ich tat, egal, wie hart ich mich körperlich oder intellektuell anstrengte, ich habe nie mehr als eine Eins in einem der Parameter verdient. Und diese wurden hinzugefügt, als ich sechzehn war.

Da stand ich also, auf diesen verdammten Platten, neben diesem verdammten Kahn, bereit, all meine Sorgen loszulassen und endlich für mich selbst zu leben. Damals war ich ein Narr, genau wie damals als Kind. Nur war ich jetzt gesund und unrasiert. Ich dachte, es würde besser werden. Im Gegenteil, es wurde nur noch schlimmer, und mein Leben wurde mit unerwarteten Farben gefüllt.

Du hättest nur nach Hause gehen müssen.
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Sie hat kurze blonde Haare und große grüne Augen. Beine von den Ohren, Brüste sind solide DD, und es gibt viel Platz im Rücken für das Auge zu verweilen. Eigentlich sieht sie sogar in ihrem T-Shirt und ihren Shorts fantastisch aus, aber rein technisch gesehen ist sie meine Schwester, und ich werde in der Hölle schmoren, wenn ich das denke.

Marisa bückte sich, um den kochenden Wasserkocher vom Boden aufzuheben. Ein Schild mit ihrem Namen und ihrer Stufe (Null, wie bei allen anderen) wurde in ihrer Höhe aufgehängt. Wow, wie viele Jahre waren vergangen, und niemand hatte jemals eine Steckdose in der Küche gemacht. Oh, Onkel Alvin, du bist alles andere als ein Handwerker.

- Danke, dass Sie mich vor die Tür gelassen haben. - sagte ich aus reiner Höflichkeit. Mit der Wohnung hatte sie allerdings nur wenig zu tun. Marisa war die Tochter meines Stiefvaters aus meiner ersten Ehe und vier Jahre älter als ich. Sie zog hierher, als ihre Eltern beschlossen, außerhalb der Stadt zu leben.

Meine Mutter nahm meine Rückkehr übrigens sehr gelassen hin und zeigte mir, dass sie meinen Vater und meine beiden Söhne in jenen turbulenten Jahren aus ihrem Leben ausgeschlossen hatte und nicht vorhatte, sie wieder aufzunehmen.

Mit anderen Worten: In diesem Haus ließen sie mich nicht einmal in den Flur. Ich wollte nicht am Bahnhof übernachten, und Geld für eine Herberge auszugeben war ein zweifelhaftes Vergnügen. Vor allem, wenn es nicht viel davon gibt.

Ich war auf die Freundlichkeit meiner Halbschwester angewiesen, die meine letzte Chance war. Die Freundlichkeit hat nicht versagt.

- Komm schon, verstehe ich das nicht? Ich bin selbst schon in Mietwohnungen ein- und ausgezogen. - antwortete Marisa. - Bis Sie eine Arbeit und eine Wohnung gefunden haben, können Sie bleiben.

- Störe ich?

Sie schnaubte. - Wenn Sie unterbrechen, werden wir darüber nachdenken.

Meine Schwester und ich stehen uns eigentlich gar nicht so nahe. Wir haben uns ein paar Mal gesehen, als wir Kinder waren, und das war's. Damals haben wir uns noch nicht richtig kennengelernt, und dann war da noch die ganze Sache mit dem Umzug usw. Ich bin froh, dass sie mich wenigstens kennengelernt hat.

Wir setzten uns an den kleinen Tisch in der Küche. Es war da, seit der fünfjährige Tibor mit dem Kopf gegen das Bein gestoßen war. Der Kopf war unversehrt, aber das Bein war dauerhaft angefressen.

- Was hat Sie dazu bewogen, plötzlich zurückzukommen? - fragte meine Schwester.

- Hier vermisse ich mein Heimatland. Scheiß auf den Westen. - und das ist wirklich wahr. Mit jedem Umzug bewegte ich mich immer weiter nach Osten, immer bewusster.

- Und ganz ehrlich? - Diese grünen Augen sind einfach langweilig.

Es ist das vierte oder fünfte Mal, dass ich sie in meinem Leben sehe, aber es ist, als ob sie mich durchschaut. Sie muss eine Menge über meine Vergangenheit gehört haben.

- Ich bin von meinem Vater weggekommen. Ich beschloss, ein neues Leben zu beginnen. Er hat sich Geld aus Mikrokrediten geliehen und ist nun auf der Flucht. Es liegt an Ihnen, wie Sie es mögen.

- Ich hätte eine wahrheitsgemäße Antwort vorgezogen.

- OK, das mit den Mikrokrediten war ein Scherz.

- Du bist also ein Scherzkeks, Niels..." Sie nippte vorsichtig an ihrem Tee. Und die Art und Weise, wie er die Tasse hält, wie er mit dem Finger daran herumfummelt. Man merkt, dass er ein Intellektueller ist. Nicht so wie wir, die entfernten Nachfahren der koreanischen Partisanen. - Darf ich eine indiskrete Frage stellen?

- Fahren Sie fort.

- Tante Ira hat fast nie über dich gesprochen. Und wenn doch, dann auf unangenehme Weise. Na ja, du weißt schon...

- Ja, ich habe verstanden. - Wenn die psychologischen Details ans Licht kommen, reden viele Leute so über dich. Selbst wenn sie dich anlächeln. Man könnte meinen, es gäbe so viele unzulängliche Menschen, aber dann wäre man für immer gebrandmarkt.

- Sagen Sie mir, geht es Ihnen jetzt gut? Seien Sie ehrlich zu mir.

Nun, wie soll ich es ausdrücken? Alle Tafeln sind angebracht. Ich habe noch je einen in Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Energie und Wille. Immer noch kein einziges Totem, keine Siegel. Auch keine Anhänge. Vor allem aber bin ich nach wie vor davon überzeugt, dass dieses Menü irgendwo in meinem Kopf existiert und ein Gedanke genügt, um es auszulösen. Aber die offizielle Version...

- Würden Sie das glauben? - Ich grinste.

- Für den Fall der Fälle.

- Ich habe keine Störungen mehr, wenn Sie das meinen. Und dann gab es übrigens auch noch sehr wenige. Es war meine Mutter, die sich das alles ausgedacht hat. Immer auf der Suche nach einer Ausrede, um zu verschwinden und Papa für alle seine Sünden verantwortlich zu machen.

Marisa lächelte irgendwie säuerlich.

- Du glaubst mir nicht? Ich denke, die Tatsache, dass Sie sie immer noch mit ihrem Vornamen ansprechen, obwohl Sie sie kennen, seit sie vier Jahre alt ist, spricht für sich selbst.

- Aber ja, das tue ich. Wenn ich das nicht täte, würde ich sie nicht hereinlassen. - schaute sie weg. Ich glaube, ich habe ins Schwarze getroffen. - Ehrlich gesagt, ist es mir egal, was Sie zu sehen glauben. Solange es nicht die Zwerge sind, die dich davon überzeugen, das Haus niederzubrennen. Das sind sie nicht, oder?

- Nein, es handelt sich eher um einen akuten Anfall von Spielsucht. Wie auch immer, das ist jetzt Vergangenheit.

- Das ist gut. Wir sind keine Fremden. Und das Verhalten von Tante Ira lässt mir die Haare zu Berge stehen, um ehrlich zu sein. Von Anfang an.

Es entstand eine etwas unbeholfene Pause.

- Ein Bruder und eine Schwester, die sich trotz der gemeinsamen Abneigung gegen ihre Mutter zusammenfinden. Wie schön. - sagte ich und leerte meine Tasse wie wild.

- Was du nicht sagst. - murmelte sie. - Was haben Sie vor zu tun?

- Ich beginne mit der Suche nach einem Job. Vielleicht kann ich schnell etwas Passendes für das erste Mal finden.

- Ich würde Sie einladen, sich mir anzuschließen, aber Sie sind nicht einmal annähernd ein Logistiker, auch wenn Sie kein Problem mit Englisch haben.

- Nein. Ich weiß nicht einmal, was Sie tun. Verkaufen Sie Kisten an die Chinesen?

- Das ist auch mein Standpunkt.

- Ich muss noch eine weitere Person finden. - sagte ich. - Aber es handelt sich eindeutig nicht um eine Frage von einem Tag.

- Dann teilen Sie mir die Einzelheiten mit, falls ich helfen kann.

Dieser Satz hat mich verblüfft. Ich bin diese Art von Haltung nicht gewohnt. Wenn es andersherum ist, wenn einem gesagt wird, man solle sich verpissen, ist das verständlich und nachvollziehbar. Aber das...

- Wo ist der Haken? - fragte ich meine Schwester.

- Wie meinen Sie das?

- Sie sind zu gütig. So etwas gibt es nicht, tut mir leid.

Marisa verschränkte die Arme vor der Brust. - Entweder bist du mit den falschen Leuten zusammen, oder ich bin genauso verrückt. Es liegt an Ihnen, welche Sie bevorzugen.
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Ich bezog Marisas altes Zimmer, das vorher mein altes Zimmer war. Meine Schwester war längst in das Zimmer meiner Eltern gezogen, dessen Fenster einen Blick auf eine Art Innenhof und Garagen boten. Nicht auf einer lauten Autobahn wie hier.

Das Zimmer war mit einem kleinen Sofa, einem Schrank und einem Stuhl eingerichtet. An der Wand hing immer noch das Poster, das Tibor dort aufgehängt hatte. Eine ziemlich grimmig aussehende Frau mit einem fragwürdigen Maß an sozialer Verantwortung blickte auf den Raum herab. Als Kind hat sie mich zu Tode erschreckt, aber mein Bruder ließ mich nicht an sie heran. Wie dieses brutale Elend im Zimmer des Mädchens überlebt hat, ist ein Rätsel, das wir nicht lösen sollen.

Das ist in Ordnung. Ich bin nicht wählerisch. Ich hatte nur eine Tasche mit einer zweiten Garnitur Kleidung dabei, das war alles. Die Entscheidung, den letzten Ort zu verlassen, war schnell und impulsiv getroffen worden. Ich hatte nichts Nützliches zurückgelassen. Ich bin bei Nacht und durch die Gärten gegangen.

Ich steckte die Wäsche in die Waschmaschine und wechselte meine eigene Kleidung. Was soll ich sonst tun, ich werde schlafen. Morgen musste ich mich auf die Suche nach einem Job machen und mich einleben. Ich kannte außer Marisa niemanden in der Stadt. Ich müsste wirklich bei Null anfangen.

Eine Vielzahl von Gedanken begann sich in das entspannte Gehirn zu schleichen. Mann, was für Beine, hm! Harnisch, was zum Teufel denkst du dir dabei?

Es geschah, als ich kurz vor dem Einschlafen war. Zuerst hörte ich ein unangenehmes Piepsgeräusch. Mein erster Gedanke war, dass dem verdammten Telefon wieder der Strom ausgegangen war. Zweitens piepst mein Telefon nicht so. Vielleicht ist es etwas im Zimmer meiner Schwester. Stört sie das nicht im Schlaf?

Das Quietschen hörte nicht auf, also öffnete ich meine Augen. Und ich habe sie geschlossen. Und öffnete sie wieder. Normalerweise habe ich nur die Schilder gesehen. Diesmal nicht. Von der Decke hing ein ganzes Blatt mit Text.

Aufgrund des Auftretens eines anomalen Elements im Erfassungsbereich wurde das Programm für ruhende Agenten aktiviert.

Nach ein paar Sekunden wird das System neu gestartet und die Systemeinstellungen werden freigegeben. Seien Sie vorsichtig.

Ich spürte, wie ich schnell ohnmächtig wurde. Ich versuchte zu schreien, öffnete aber nur meinen Mund wie ein Fisch am Ufer. Ich konnte mich ziemlich schnell entspannen, aber für mich dauerten diese paar Sekunden ewig.

Diese Botschaft wird direkt in den Kopf gesendet und muss nicht visuell bestätigt werden.

Wir heißen Sie als neuen freien Agenten auf dem Gebiet der Sterblichen willkommen. Wahrscheinlich verstehen Sie nicht genau, was im Moment vor sich geht oder was von Ihnen verlangt wird. Das ist in Ordnung. Sie haben noch nicht die volle Geheimdienstfreigabe, aber Sie werden schon jetzt in einige Details eingeweiht sein.

Sie sollten bedenken: Was Ihnen widerfahren ist, ist nur eine unerwartete Wendung des Schicksals. Du wurdest unter den vielen Sterblichen, die am Rande von Leben und Tod stehen, auserwählt und hast eine weitere Chance erhalten. Es ist an der Zeit, die Schuld zu begleichen.

Das verstehe ich nicht. Stirb ich...? Nein. Ich hatte eine Ahnung, als wäre mir eine Glühbirne aufgegangen. Ich hätte sterben sollen, als ich ins Wasser fiel. Ich hätte das Wasser geschluckt und sie hätten mich nicht ausgepumpt. Stattdessen war es ein langes Leben. Mit Zahlen.

Eure Welt ist noch nicht Teil des Wohnsitzes der Unsterblichen, Amaravati. Aber die Türen zwischen unseren Ebenen des Seins öffnen sich immer mehr. Das muss gestoppt werden. Die unkontrollierte Einführung von Elementen der Spielmechanik stellt eine große Gefahr für das Ökosystem der Menschen dar. Es besteht die Gefahr einer Kontamination der lokalen Bevölkerung. Dieses Ereignis wird katastrophale Folgen haben.

Ein sehr unangenehmer Krampf durchzog meinen Körper, aber danach war es irgendwie leichter. Die Müdigkeit war völlig verschwunden. Gleichzeitig verschwand der leichte Muskelkater, der mich mehrere Jahre lang geplagt hatte. Die Nasenverstopfung war weg. Ich habe mich sogar gut gefühlt.

Sie haben jetzt die Möglichkeit, Blutvergießen und Panik in der Bevölkerung zu verhindern. Wir geben dir Leben und Kraft, um den Plan der Sterblichen zu schützen. Sie werden in Amaravati als freier Mitarbeiter für Gerechtigkeit sorgen.

Da Sie zeitlich gesehen der erste Sterbliche in Ihrer Welt sind, der für die Arbeit eines freien Agenten auserwählt wurde, werden Sie gegenüber anderen erhebliche Vorteile haben. Aber auch Ihre Aufgaben werden sich von denen eines einfachen Vertreters unterscheiden. Weitere Informationen finden Sie in den folgenden Freigabestufen.

Nach einer Weile konnte ich meine Augen öffnen. Meine Atmung war schwerfällig, mein Herz schlug wie verrückt. Meine Finger wurden einfach taub. Was war es? Ein alptraumhafter Traum? Nein, so einfach kann es nicht sein. Das Gefühl hatte sich verändert. Die Speisekarte, die ich mein Leben lang versucht hatte zu ignorieren, wurde vollständiger und lebendiger. Ich kannte den Inhalt nun auswendig.

Willkommen beim Amaravati Web-Fernbedienungssystem. Ihre Sicherheitsstufe: Null. Alle verfügbaren Informationen sind im Hilfebereich zu finden.

Was? Wer? Eh?

Das anormale Element befindet sich im Moment in Ihrem Erfassungsbereich. Ihre Aufgabe ist es, sie auf die eine oder andere Weise zu neutralisieren. Seien Sie vorsichtig. Denken Sie daran, dass der Schutz der Sterblichen und die Wahrung der Geheimhaltung oberste Priorität haben.

Denken Sie daran, dass die Weigerung, eine Aufgabe zu erledigen, ein Vergehen ist, das streng geahndet wird.

Ich habe ein paar Mal geblinzelt. Die Nachricht verschwand, aber an ihrer Stelle erschien ein Symbol. Die Markierung sah aus wie ein stilisierter Pfeil und zeigte irgendwo nach unten. Das Spielsystem bestand darauf, dass ich mich anziehe und nach draußen gehe. Zwei Uhr nachts.

Und dann wurde mir klar, dass ich für immer gegangen war.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

3 - Meine erste Suche (3)


[image: ]


Ich liege da und starre an die Decke. Der Anfall von Wahnsinn geht weiter. Die Markierung bewegt sich langsam und beginnt dann abrupt zu steigen. Offensichtlich flippe ich aus. Aber es ist in Ordnung, wenn ich ausflippe, während ich gehe.

Auf den ersten Blick scheinen die neuen Beiträge eine Menge Unsinn zu enthalten, der von meinem entflammten Geist stammt. Das macht mir eine Heidenangst, aber es lohnt sich trotzdem, den Film zu sehen. Vielleicht fühlen Sie sich dann besser.

Ich weiß nicht, wie andere Menschen in meiner Lage gehandelt hätten. Dennoch ist die Situation ein wenig seltsam. Ich habe schon so viel über das Syndrom gelesen, aber es ist nie über die Tabletten hinausgegangen. Es stellte sich heraus, dass ich die erste Person sein würde, bei der diese Sache Fortschritte macht.

Gut gemacht, Harnisch, denn du bist der Erste in diesem Leben! Sei verdammt stolz.

Ich zog schnell meine Hose an, schnappte mir mein Handy, schlich zur Treppe und schloss die Tür vorsichtig hinter mir. Gut, dass es Sommer ist, da kann man einfach so rausgehen. Ich erzähle es dir später, ich liebe die Luft.

Es ist nicht nett, sich bei meiner Schwester einzuschmeicheln, aber immerhin ist sie jetzt in der Wohnung gemeldet, und ich kann sie aus der Vogelperspektive beobachten. Wenn ich in der ersten Nacht einen schizophrenen Streich spiele, werde ich auf der Bank im Hof durchdrehen. Gastfreundschaft ist eine Sache, aber Disziplin, Disziplin...!

Und die Markierung bewegt sich weiter. Der Preis sinkt rapide. Jetzt sind wir auf der gleichen Ebene. Deshalb wurde er zu einem Kreis. Es gibt ein Spiel, in dem das passiert ist. Ich weiß nicht, ich habe noch nicht viele von ihnen gespielt. Ich habe mich nicht wirklich damit beschäftigt, wissen Sie. Ich hatte genug Zahlen in meinem Leben.

Der Weg des Abenteuers führte mich an der bröckelnden Hockeybox vorbei, direkt hinter die Garagen. Ein Ort, an dem es Spaß macht und angenehm ist, um zwei Uhr morgens spazieren zu gehen.

Ich sah den Text nicht mehr, aber er blieb mir im Gedächtnis. Die schmerzliche Gewissheit, dass es sie gab, war immer noch da. Außerdem wurde die Stellenbeschreibung um ein paar Zeilen erweitert.

Ziel: Identifizierung und Beseitigung des anormalen Elements.

Gefahr: Mittel.

Belohnung: Standard.

Vielleicht liegt es daran, dass ich wieder zu Hause bin. Nerven, Nostalgie, verdrängte Erinnerungen - all das kann das Gehirn nur bedingt beeinflussen. So werden sie entzündet. Vor allem, wenn die Murmeln bereits über die Rollen gelaufen sind. Es gibt wirklich nichts, und ich laufe nachts wie ein Verrückter durch die Schlafstadt. Wenn das der Fall ist, ist mein Geschäft schlecht.

Jemand hat geschrien. Einige Fenster im Nachbarhaus leuchteten auf und gingen dann aus. Ein betrunkener Mann von oben rief: "Schnauze, ihr Schlampen! Die Leute hier sind so sympathisch, ich kann gar nicht anders.

Und ich fand es sehr beunruhigend, dass die Schreie der Mädchen genau aus der Reihe zwischen den Garagen kamen, in die mich der Marker führte.

Ich sah mich um und suchte nach Argumenten, mit denen ich argumentieren konnte. Er konnte nicht mit leeren Händen in eine Szene gehen, die nach Mord und Vergewaltigung klang. Wahrscheinlich in keiner besonderen Reihenfolge.

Neben einer der Eisentüren lag neben einem Stapel zu entsorgender Bretter ein großer Vorschlaghammer. Ich hatte als Kind genug Brei gegessen, aber wenn ich behaupte, dass ich ihn ohne Schwierigkeiten aufgenommen habe, würde ich lügen. Und der Hammer war irgendwie schlampig. Es wackelte bei der kleinsten Bewegung hin und her. Deshalb haben sie es wahrscheinlich weggeworfen.

Es gab auch einfache Holzstöcke, zerbrochene Rohre, Ziegelsteine... Im Allgemeinen alles, was ein normaler Mensch mitgenommen hätte. Aber ich war in diesem Moment zu emotional aufgeregt, aufgewühlt und in einem extremen Zustand der Verwirrung. Also klammerte ich mich an den prähistorischen Hammer, als ob mein Leben davon abhinge.

Ich zog so viel Luft wie möglich in meine Brust ein, schaute so streitlustig wie möglich und spähte vorsichtig um die Ecke. Ich sagte mir: Was auch immer es ist, Harnisch, du wirst es ruhig und vernünftig angehen. Sie werden nicht versuchen, zu aggressiv zu sein, sondern sich der Situation entsprechend verhalten.

Im Hinterkopf hoffte ich immer noch, dass es dort nichts gab. Und dass ein Mädchen, das von den Einheimischen belästigt worden war, schrie. Das hätte die Situation erheblich vereinfacht.

Ich hatte teilweise Recht. Der Schrei war in Wirklichkeit ein Mädchen, sehr jung. Sie war mit den Füßen auf einen großen Müllcontainer geklettert und wehrte die angreifenden Feinde buchstäblich mit der bloßen Ferse ab. Die weggeworfenen Schuhe wurden auf dem Boden liegen gelassen. Übrigens umsonst. Mit diesen Absätzen könnte man sie glatt durchbohren.

Ich hatte allerdings nicht erwartet, diese Feinde zu sehen. Aber es gab keinen Zweifel - eine helle Markierung schwebte direkt über ihnen. Meine Kunden.

Zunächst einmal war es definitiv kein Mensch. Auf unserem Planeten gibt es keine solchen Stoffe oder Flüssigkeiten, die so stark abgebaut werden könnten. Zwei zusammengekauerte Arschlöcher, eine Mischung aus einem besonders hässlichen Frosch und einer vertrockneten Kakerlake. Sie sind etwa einen Meter groß. Deshalb konnten die Freaks ihre Beute nicht erreichen.

Zweitens: Sie haben Speere in der Hand. Wer läuft heutzutage noch mit einem Speer herum, selbst in einem gefährlichen Gebiet?

Kurz gesagt, ein anormales Element an allen Ecken und Enden.

Über den flachen, warzigen Köpfen hingen Plaketten. Bis dahin war diese Ehre nur Menschen zuteil geworden. In den ganzen zwanzig Jahren hatte das System die Tiere nicht ein einziges Mal beleuchtet.

Fliegenpilz-Ghoul - Stufe 1

Also Leichenfledderer. Kröten. So verläuft der erste Tag in meinem neuen Leben.

Das Mädchen entdeckte mich und öffnete die Augen. Sie bat um Hilfe, ohne einen Laut von sich zu geben. Sie muss vom Schreien heiser gewesen sein. Ich wünschte, ein Bastard würde dem Mädchen helfen, was sind das für Leute? Obwohl, ja, technisch gesehen, gab es einen Bastard.

Ich flog um die Ecke, stieß einen unverständlichen Kampfschrei aus und schlug den Vorschlaghammer mit aller Kraft auf den stumpfen, schuppigen Kopf.
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4 - Meine erste Suche (4)
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Ich glaube, ich habe es übertrieben. Entweder hatte ich keine andere Möglichkeit, meine Kraft einzusetzen, oder der Vorschlaghammer war so schwer. Oder der Ghoul war ein Weichei.

Das grüne und, wie sich herausstellte, stinkende Biest platzte wie ein Sack Scheiße und bespritzte uns alle (auch das Mädchen und ihre Freundin) mit klebrigem, grünem Blut. Die Überreste des Kadavers lagen einige Sekunden lang unter meinen Füßen, dann verwandelten sie sich in graue Ascheklumpen, die sofort vom Wind weggeblasen wurden.

Gewonnene Erfahrung: 10% (Die Erfahrung wird aus der Menge berechnet, die zum Erreichen der nächsten Stufe benötigt wird).

Neue Nachrichten blockierten die Ansicht nicht. Sie sind mir irgendwie von selbst in den Kopf geschossen. Sie brauchten nicht einmal gelesen zu werden.

Der zweite Ghoul war benommen. Die Schrift über seinem Kopf veränderte sich.

Prähistorischer Kelp - Stufe 1- Wasser.

Was auch immer das bedeutet.

Der Freak begann, mich zu umkreisen, und ich war bereits bereit, zu kämpfen. Der Überraschungseffekt war bereits verpufft. Ich wäre nicht in der Lage, ein zweites Mal so episch auf ihn einzuschlagen.

Aber er hat nicht einmal versucht, anzugreifen, sondern ist nur aufgetaucht. Toady schnappte sich den Speer seines gefallenen Kameraden und zog sich bereits mit zwei Stöcken schnell zurück, wobei er wütend gluckste. Was für ein feiges Biest!

Ich schaute das Mädchen an. Sie saß immer noch an der Wand und war blass wie ein Laken.

- Wohnen Sie hier? - fragte ich, wobei ich mich natürlich auf die Nachbarschaft und nicht auf den Müllcontainer bezog.

Sie nickte.

- Dann sitzen Sie nicht einfach da, gehen Sie nach Hause! Ich will nicht mehr, dass du nachts herumschleichst! - Auch das ist ein lehrreicher Moment. Vielleicht gerät er nicht mehr in diese Situation. - Ich verfolge den Ghoul!

Das Mädchen kletterte unbeholfen hinunter und zog sich mit zitternden Händen die Schuhe an. Ich rannte hinter der Markierung her und hielt den blutverschmierten Vorschlaghammer des Monsters in den Händen.

Am Ausgang der Sackgasse blieb er kurz stehen und schaute zu ihr zurück. - Sie haben sie auch gesehen, nicht wahr?

- J - ja. - antwortete sie heiser.

- Na toll.

Ich jagte weiter, und alles, woran ich denken konnte, war, was in meinem Kopf vor sich ging. Was soll das heißen, ich bin nicht verrückt? Es ist nur so, dass jetzt im Schutze der Nacht so viel Scheiße auf der Welt passiert. Wie soll ich leben?

Früher war ich nur ein ängstliches Kind, und schuld daran waren meine Eltern, Onkel Alvin, der gerne die Frauen anderer Leute betatschte, und Borka, der Trinker.

Und was nun? Jetzt stellt sich heraus, dass sie echt ist. Und die Zahlen waren echt, und die Tabletten. Ich schäme mich zu sagen, wie viele psychiatrische Pillen ich in meinem Leben genommen habe. Wie viele Krankheiten habe ich noch von meinen Nerven bekommen.

Schließlich wurde ich mitten in der Nacht geweckt, um ein Mädchen vor ein paar Stinkern zu retten. Es ist wie in dem Witz, in dem der Mann Gott fragt, was der Sinn seines Lebens sei. Und der Mann sagt: "Erinnerst du dich an 1987, als du im Zug warst und man dich bat, den Salzstreuer weiterzureichen? Hier.

Aber im Gegensatz zu diesem Mann scheinen meine Missgeschicke gerade erst begonnen zu haben.

Toady galoppierte die Schluchten hinunter und kreischte bösartig. Wir gingen die Treppe hinunter und umrundeten ein Gebäude mit zylindrischen Antennen (ich weiß nicht mehr, was es war, seit ich ein Kind war). Glücklicherweise ging der Bastard nicht in den bewachten Bereich, sondern sprang stattdessen in den Innenhof eines neunstöckigen Gebäudes. Ich wollte nicht vor den Hunden weglaufen und dann den Besitzern des Industriegebiets erklären müssen, woher ich so hübsch und mit einem Hammer gekommen war.

Es gab eine steile Wand, und ich musste einen schmalen, losen Pfad hinunterklettern. In der Zwischenzeit war der Seetang ziellos in die vordere Tür des Wohnzimmers gejurtet. Ich bin ihm gefolgt.

In der Eingangshalle herrschte ein wildes Durcheinander. Es gab blaue Flecken an den Wänden und Erbrochenes auf dem Boden. Natürlich war es Samstag und gestern war Freitag. Hier gab es viel Abwechslung im Leben, ohne dass es Monster gab.

Nasse, dreifingrige Schritte führten in den dritten Stock. Ich folgte ihnen wie ein echter Jäger. Ich habe mich ein bisschen zu sehr in die Rolle versetzt. Die Markierung zeigte mir immer noch den Standort der Bestie an, sogar durch die Wände und die Decke hindurch.

Er stand fast am Ende des schmalen Korridors. Er hat mich nicht gesehen. Er starrte angestrengt auf die Tür und schnupperte an der Luft. Der Mistkerl wollte in die Wohnung von jemandem einbrechen, nicht wahr? Morgen ist der freie Tag, aber ich glaube nicht, dass es jemanden gibt, der sich über einen solchen Besuch freuen würde. Wir müssen ihn schnell loswerden, damit er nicht anfängt zu schreien.

Kröte ging auf die rote Eisentür zu und trat ruhig hindurch. Er öffnete ihn nicht, riss ihn nicht ab, sondern schlüpfte einfach durch das Metall wie ein sehr unangenehmer Geist.

Die Konzentration von Wundern pro Quadratmeter nahm zu, und das gefiel mir nicht besonders.

Ich folgte ihm, und als ich direkt vor der Tür stand, ertönte wieder das hässliche Quietschen. Irgendwo in der Mitte erschien ein glühender Fleck, etwa einen halben Meter hoch und etwa achtzig Zentimeter breit. Irgendwo in dieser Richtung.

Es wird eine Lücke entdeckt.

Einstufung: bilateral.

Stabilität: gering.

Der Auftrag hatte sich geändert. Ich war nicht mehr verpflichtet, etwas preiszugeben. Alles, was ich tun musste, war, genau diese Lücke im Gewebe der Realität zu neutralisieren.

Sie können diese Lücke schließen, wodurch die Anomalie vollständig neutralisiert wird. Außerdem haben Sie in Zukunft die Möglichkeit, die Leistung der Anomalie anzupassen und ein stabiles Portal für Ihren persönlichen Gebrauch zu erstellen. In dieser Situation können Sie nach eigenem Ermessen handeln.

Stabil? Portal? Was? Ich weiß noch nicht, was hier los ist. Eines ist klar - die Freaks kamen von der anderen Seite des Lochs, und ich muss dafür sorgen, dass keine weiteren Raufbolde von dort durchkommen.

Er hielt seine Hand an den kochenden Lichtpunkt. Was war zu tun? Es ist nichts passiert. Währenddessen drang seine Handfläche in den Spalt ein. Auf der anderen Seite war es warm, es wehte eine angenehme Brise.

Scheiße, du kannst doch jetzt nicht einfach abhauen. Manchmal bin ich einfach so neugierig, dass es mir ein bisschen unheimlich ist. Ich schaute mich vorsichtshalber um, holte tief Luft und steckte entgegen aller Sicherheitsvorkehrungen meinen Kopf durch das geheimnisvolle Loch.

Auf der anderen Seite waren die Dinge ganz anders. Zu Beginn schien die Mittagssonne hell. Das Loch, aus dem mein leidgeprüftes Gesicht ragte, war nicht weit vom Rand der Klippe entfernt. Darunter befanden sich dichte, grüne und schier endlose Wälder.

Eine Weltanalyse ist nicht verfügbar. Kaufen Sie die entsprechende App im Shop.

- Alles, was das Sonnenlicht berührt...", murmelte ich, "Unser Königreich, Simba.

Und zurück in die stickige Dunkelheit der Veranda. So sehr ich auch einen Spaziergang in der Wildnis machen wollte, ich sollte es nicht riskieren. Ich könnte stecken bleiben.

Schließlich erschien eine Nachricht.

Möchten Sie die Lücke neutralisieren?

Ja, ich weiß. Deshalb bin ich hier.

Der Fleck verblasste schnell und ein kleiner, warmer Kieselstein blieb in meiner Handfläche zurück.

Das Wesen der räumlichen Diskontinuität.

Mit dem richtigen Geschick kann eine stabile Portalmatrix wiederhergestellt werden.

Ich steckte das neue, ziemlich greifbare Ding in meine Jackentasche und verließ den Ort des Geschehens so schnell wie möglich, damit niemand sah, wie ich die Tür eines anderen berührte.
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Herzlichen Glückwunsch zum Abschluss Ihres ersten Auftrags!

Ihre Belohnung: 90% Erfahrung, 25 Zan.

Zanas sind die gängige Währungseinheit in den Amaravati-Welten. Es wird in der Welt der Sterblichen nicht als Währung verwendet, kann aber für individuelle Upgrades und Gegenstände im Spiel ausgegeben oder gegen Erfahrung eingetauscht werden.

Das Niveau ist hoch!

Niels Harnisch (Der Narr) - Stufe 2

Stärke:1/Kraft:1/Geschwindigkeit:1/Energie:1/Wille:1

Die Standard-Statistiken für einen Sterblichen.

Verbesserungspunkte: 1

Siegel: Keine.

Siegel sind Zeichen für die elementaren Energien, die die Fasern des Amaravati-Netzes bilden. Wenn ein Siegel auf einen Organismus aufgebracht wird, wird ein Vertrag mit dem Elementarwesen geschlossen, der es ihm erlaubt, die Kraft des Elements zu nutzen, und dem Träger bestimmte Verpflichtungen auferlegt. Siegel sind unterteilt in elementare (Flamme, Luft, etc.), natürliche (Bestie, Bienenstock, etc.), heroische (Adept, Heiligkeit, etc.), magische (Magie, Untote, etc.) und große (Drache; Uralte, etc.). Es gibt insgesamt fünfundzwanzig, aber ein Spieler kann nur zwei davon benutzen (drei nach Stufe einhundert).

Totem: Keine

Totem ist ein Siegel der Verbindung mit dem Geist eines wilden Tieres. Es funktioniert genauso wie das normale Siegel. Ein Spieler kann ein Totem besitzen (zwei nach Stufe 100).

Vird: 0

Wird Punkte: 1

Ein wird ist ein Maß für die Menschlichkeit eines Spielers. Was ist er bereit zu tun, um sein Ziel zu erreichen? Was ist er bereit zu werden, um Macht zu erlangen? Auf jeder Stufe erhält der Spieler einen Wird-Punkt, der einem Verbesserungspunkt gleichkommt. Sobald der Spieler zehn Punkte ausgibt, wird die Summe um einen Punkt erhöht. Mit jedem Vird-Upgrade verliert der Spieler seine Menschlichkeit und verändert sich äußerlich und innerlich.

Fertigkeiten

- BLUTBINDUNGEN -

Eine Fähigkeit, die dem ersten freien Agenten (Der Narr) gewährt wird. Ermöglicht es dem Spieler, nützliche Kontakte mit Sterblichen und anderen Spielern zu knüpfen und je nach Grad der spirituellen Verbindung (ausgedrückt in Karten) Boni in deren jeweiligen Tätigkeitsbereichen zu erhalten.

Zuweisungen:

- Bauen Sie ein komplettes Deck auf, indem Sie die spirituelle Verbindung mit allen nützlichen Kontakten (einschließlich Ihnen selbst und der Weltkarte) verstärken.

- Verbessern Sie Ihre Fähigkeiten, bereiten Sie sich auf neue Aufgaben vor (auf unbestimmte Zeit)
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6 - Hohepriesterin
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Warum bin ich auf einmal ein Narr? Natürlich bin ich ein Narr, natürlich. Ich weiß zwar, was die Tarotkarten bedeuten, aber ich bin auch nicht gerade klug. Worauf habe ich mich eingelassen? Mit all dem muss man sich auseinandersetzen. Ich musste die Informationen, die ich erhalten hatte, sozusagen verdauen.

Ich fühlte mich extrem ungewohnt. Auf der einen Seite hatte ich Angst. Andererseits durchflutete mich eine unerklärliche Euphorie. Ich fühlte mich wieder wie ein sechsjähriger Junge, dem man ein Schwert gegeben und ihn in einen Kerker geschickt hatte.

Das ist eine gute Metapher. Zu gut, um genau zu sein. Ich bin der Junge, der ein Schwert geschenkt bekam und erst zwanzig Jahre später lernte, wie man es benutzt. Infolgedessen schnitt er sich zweihundert Mal in die Klinge und verletzte versehentlich andere Menschen. Er hatte erst jetzt gelernt, dass er sich am Griff festhalten musste.

Auf dem Heimweg beschloss ich, nicht zu zögern und investierte den bisher einzigen Punkt in Speed. Es fühlte sich nicht schneller an, aber die Leichtigkeit in meinem Körper war, wie soll ich sagen, stärker ausgeprägt. Eigentlich wollte ich nur sehen, wie es funktioniert. Die Wirkung ist nicht besonders beeindruckend. Ich werde mich mehr anstrengen müssen, um mit der Geschwindigkeit des Windes zu laufen.

Ich öffnete die Tür so leise wie möglich, in der Hoffnung, Marisa nicht zu wecken. Aber vergeblich, das Licht in der Küche war an. Meine Schwester hat mit ihren Tassen gerasselt. Als ich den Flur betrat, materialisierte sie sich sofort vor mir und nahm die traditionelle "Frau und Bratpfanne"-Pose ein.

- Wo bist du gewesen? - fragte die Schwester mit einer Stimme, die kein Interesse zeigte.

- Ich konnte nicht schlafen. Ich bin rausgegangen, um Luft zu schnappen", antwortete ich und tat so, als wäre ich ganz normal und lässig. - Warum bist du nicht selbst im Bett?

- Sind Sie mit einem Hammer spazieren gegangen?

Ich merkte, dass ich in der Aufregung über das Geschehen den Vorschlaghammer ganz vergessen hatte und ihn immer noch in der Hand hielt. Der Hammer war immer noch mit einem klebrigen grünen Schlamm bedeckt und stank nach Fisch. Wie zum Teufel konnte ich das nicht bemerken?

- Sie werden es nicht glauben...", begann ich und dachte mir schnell eine plausible Theorie aus.

- Ich hatte gehofft, du würdest zumindest in der ersten Woche nicht komisch sein", brummte meine Schwester und rieb sich die Stirn.

- Es ist nicht so, wie Sie denken.

- Ich habe eine gute Vorstellungskraft, Niels. Was haben Sie zu dieser späten Stunde dort gemacht?

Ich erzählte ihr eine herzzerreißende Geschichte, wie ich ein Mädchen auf dem Rückweg von einem Besuch traf. Sie wurde von, ähm... sagen wir mal, Hunden angegriffen. Und ich habe sie heldenhaft mit dem Erstbesten bekämpft, was ich in die Finger bekam. Und dann, geschockt von dem, was passiert war, brachte ich den Hammer nach Hause. Was? Warum riecht der Hammer nach Fisch? Woher soll ich das wissen, vielleicht hat der Hund ja Fisch aus dem Eimer gefressen, bevor ich ihn draufgelegt habe. Oder der wahre Besitzer des Vorschlaghammers benutzte ihn, um einen pazifischen Thunfisch zu köpfen.

- Verdammte Geschichte. - Marisa ließ sich auf dem Sofa im Wohnzimmer nieder.

Ich stand vor ihr wie ein Fünftklässler, der eine Vier bekommt. Ein wirklich dummes Thema. Wie Kunst. Und sie zu verstecken, bis die Halbjahresnoten eintrafen. Warum muss ich mich überhaupt melden? Ich bin sechsundzwanzig, sie ist nicht meine Mutter!

- Du weißt nicht, was für Hunde es hier gibt. Mein ganzes Leben lang sind sie in Rudeln durch das Industriegebiet gerannt...

- Vergiss die Hunde für eine Weile", unterbrach mich meine Schwester. - Wenn du aber wirklich jemanden gerettet hast, bist du ein Hammer. - Ihr Blick glitt zu dem Vorschlaghammer, der im Flur lag.

Gott, was für ein Witz. Ich zog eine Grimasse. Marisa brummte und nickte mir zu, damit ich mich neben sie setzte.

- Papa hat heute Abend angerufen. Du warst gerade unter der Dusche. Nun, sie wissen, dass du mich besucht hast.

- Ich verstehe. Das habe ich ja auch getan.

- Nein, Sie haben es selbst erraten. Wo hättest du sonst hingehen sollen? Aber darum geht es ja auch nicht.

- Es gab also Optionen. Er ist kein kleines Kind mehr, er ist schon im ganzen Land herumgekommen.

- Ganz genau! Niels, du bist ein erwachsener Mann. Es ist ja nicht so, dass Sie einen Babysitter brauchen. Aber wenn ich mich kurz umdrehe, läufst du nachts herum und kämpfst mit Hunden!

Sie schwieg einen Moment lang und fügte dann hinzu. - Meine Eltern haben mich gestern gedrängt, dich in die Kälte zu schicken.

- Warum haben Sie ihn dann nicht rausgeworfen?

- Es ist meine Entscheidung, nicht ihre, und es ist mir völlig egal, was deine Mutter denkt. Gib ihnen nur keinen Grund, uns beide zu verunsichern, okay? Ich werde meinen Mund halten, aber früher oder später...

Marisa sprach, und vor meinen Augen wirbelte ein Rechteck aus einer Art Zeichnung herum. Ich bemühte mich, ihn nicht anzusehen und konzentrierte mich stattdessen auf das Gesicht meiner Schwester.

Karte freigeschaltet: Hohepriesterin.

"Suchen Sie nicht nach Erklärungen oder Entschuldigungen für die Entscheidungen, die Sie treffen. Verlassen Sie sich auf Ihre Intuition. Geben Sie diese Kraft nicht an die Kleinigkeiten des Alltags ab, schätzen Sie jede Minute, die Sie mit sich allein sind, und sprechen Sie Ihre innere Stimme an. Halten Sie Ihre Gefühle und Gedanken klar und seien Sie freundlich zu Ihren Mitmenschen.

Diese Karte verleiht Boni und Fähigkeiten, die den Lebensraum eines Agenten verbessern.

Kommunikationsebene: 1

Kreaturen und Spieler, deren Stufe die Agentenstufe (+20) nicht übersteigt, können eine Behausung nicht ohne Einladung mit Hilfe von Fähigkeiten im Spiel entdecken/eindringen.

Es scheint zu bedeuten, dass wir uns ein wenig näher gekommen sind. Das ist wahrscheinlich eine gute Sache. Moderne Frauen sind leicht zu beeindrucken. Alles, was Sie tun müssen, ist mitten in der Nacht mit einem Instrument in der Hand aufzutauchen. Oder ist das das Geheimnis für eine gute Beziehung zu Ihren Schwestern?

Ich atmete entspannt aus. - Ich verdiene diese Freundlichkeit nicht.

- Nein, natürlich nicht. Aber Sie haben noch viel Zeit, um sich für die Familie nützlich zu machen. Mit Familie meine ich natürlich mich", sagte Marisa. - Wenn man einen Job bekommt, gibt man sich als erstes zu erkennen. Und wagen Sie es nicht, Unordnung zu machen, während ich bei der Arbeit bin.

In Ordnung, diese Forderung kann ich noch erfüllen.
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7 - Was auch immer geschieht
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In dieser Nacht konnte ich lange Zeit nicht schlafen.

Ich dachte über mein Leben nach, über das, was geschehen war. Ich werde Sie nicht mit allen möglichen Philosophien und Ansichten über mein plötzliches Erwachen in Bezug auf die Moral langweilen. Jedenfalls habe ich mich großartig gefühlt. Es war, als wäre mir eine Last von den Schultern genommen worden. Ich bin also doch nicht verrückt. Die Gestalt hatte sich endlich geschlossen. Alles ist so seltsam, ich weiß es nicht. Ich fühle mich wie in einem Spielzeugladen. Die Tatsache, dass ich immer noch in diesen Kategorien denke, sagt wahrscheinlich viel über mich aus.

Ich kann endlich anfangen zu leben. Echt jetzt. Marisa hat recht, es ist mir egal, wer was denkt. Ich bin jetzt frei. Wie der Wind. Wie ein Vogel. Ich kann den Kreislauf schließen, auch wenn ich dafür alle möglichen fiesen Kreaturen jagen muss. Also gut, die Stadt wird sauberer sein.

Während ich nachdachte, durchstöberte ich die Menüs. Das System studieren. Das System ist einfach, eher primitiv. Ähnlich wie bei den alten Dateimanagern. Es ist wahrscheinlich albern, mehr als das zu verlangen. Hätte man mir eine Weltraumanalogie von Win 10 in den Kopf gesetzt, hätte ich mich in einen Kürbis verwandelt und wäre tagelang herumgelegen, um Updates herunterzuladen.

Hier ist es - das Fenster mit den Funktionen und ihren Beschreibungen. Ich hatte bereits Gelegenheit, mich mit diesem Thema vertraut zu machen. Die nächste Registerkarte ist das Hilfesystem, in dem nichts Neues erschienen ist. Die Einstufung in eine allgemeine Stufe hat meinen Zugang nicht verbessert. Es dauert sehr lange, bis man eine erschreckende Wahrheit erfährt. Das ist im Grunde wie im Leben.

Bei letzterem handelt es sich um ein Geschäft.

Ich habe einen Online-Shop im Kopf. Obwohl, was ist das Internet. Seit meiner Kindheit bin ich vierundzwanzig Stunden am Tag mit einem unbekannten Netz verbunden. Heute werde ich damit einkaufen gehen. Aber Tatsache ist, dass...

In dem Laden konnten keine materiellen Dinge gekauft werden. Der Grund dafür war, dass ich mich in einer völlig anderen Welt befand und es keine Möglichkeit gab, einen Kurier hierher zu schicken. Ich war in einer völlig anderen Welt, und es gab keine Möglichkeit, einen Kurier hierher zu schicken.

Die einzigen Dinge, die zum Verkauf standen, waren Robben und Totems, und das zu absolut überhöhten Preisen. Wie viel haben sie mir für meinen ersten Auftrag berechnet? Fünfundzwanzig Zan? Das schäbigste Siegel, das Siegel der Bestie, kostete dreitausendfünfhundert. Nach den Maßstäben des Systems war ich immer noch ein armer Schlucker.

Ich ging in den letzten Bereich, in dem Apps zum Verkauf standen, und nur dort hatte ich Glück.

Da dies Ihr erster Besuch im Shop ist, erhalten Sie eine kostenlose App als Belohnung für Ihren erfolgreichen Eintritt in die Riege der freien Agenten. Wählen Sie Ihre Belohnung.

Ich verstehe schon, erbärmliche Webanwendungen. Wie wäre es zum Beispiel mit einem Bären-Totem, mit dem ich alle Feinde hintereinander treffen kann? Nein? Zu dick?

Karte - eine detaillierte Karte der Stadt ist in Ihrem Kopf gespeichert. Wenn Sie sich in Ihrer eigenen Unterkunft befinden, werden auf dieser Karte alle verfügbaren Aufgaben markiert, unabhängig von Ihrem Standort. Sie können auch Marker auf der Karte platzieren.

Scanner - Diese Anwendung ermöglicht es Ihnen, zu Beginn des Kampfes genauere Informationen über Ihren Gegner zu erhalten. Umfasst die Fähigkeit, Doppelgänger zu identifizieren.

Humanitäre Hilfe - bis zum Erreichen der zwanzigsten Stufe werden alle finanziellen Belohnungen automatisch um zehn Prozent erhöht.

Brauche ich die Karte? Doch, das müssen Sie. Ich kenne die Stadt kaum. Als ich ein Kind war, bin ich nur zwischen Zuhause und dem Zentrum gerast, und dann war Schluss, ich musste mich trennen. Jetzt kann ich mein Zuhause und das Zentrum finden, aber vielleicht muss ich auch in anderen Bereichen eingreifen.

Geld? Ich werde das Geld trotzdem verdienen. Eine solche Chance zu nutzen, um zehn Prozent von fünfundzwanzig zu bekommen, wäre ziemlich dumm. Nein, ich mache gerne dumme Sachen. Ich bin der regionale Meister der Dummheiten, man könnte sogar sagen, der Meister des Sports, aber das ist ein bisschen viel. Zweieinhalb virtuelle Münzen. Hier sind sie, die grünen mit dem Loch darin, sie erscheinen mir lebhaft und deutlich.

Ein Scanner? Klingt nach etwas, das man eigentlich nicht braucht, und wenn doch, dann wird man es ein paar Mal benutzen und dann sicher vergessen. Aber wenn du sie nicht nimmst, wirst du es sehr bereuen und leiden.

Ach, was soll's! Wir brauchen eine Karte. Ich fahre durch die Stadt und erledige Missionen für den Mystery Guide. Ich werde ohne einen Scanner leben.

Nachdem ich die App installiert hatte, erschien das Kartenbild tatsächlich im Speicher. Ich wusste ganz genau, wo und was sich befand. Leider handelte es sich nicht um 2gis oder ein ähnliches Navigationsgerät und auch nicht um ein Nachschlagewerk, so dass nur die Straßen, Stadtteile und wichtigsten Sehenswürdigkeiten eingezeichnet waren. Alles andere müsste man selbst ausfüllen. Die Stadthügel und andere Waldgebiete im Allgemeinen wurden als leere, mit Grün gefüllte Flächen dargestellt. Nein. Mit dieser Art von Navigation kann ich kein Orientierungslaufturnier gewinnen. Ich muss auf die altmodische Weise vorgehen und den Spuren und der Elchscheiße folgen.

Zu meiner großen Enttäuschung wurden mir keine neuen Aufgaben angeboten. Alles, was noch zu tun war, war zu trainieren, sich zu verbessern und Freunde zu finden. Es war vier Uhr morgens. Es würde bald dämmern. Ach, die erste Morgendämmerung eines neuen Lebens! Du kannst anfangen, motivierende und ganz normale Zitate auf Instagram zu posten.

Nehmen wir zum Beispiel diese hypothetische normale Person. Es gibt ihn nicht, jeder hat seine eigenen Macken. Selbst diejenigen, die ganz normal sind, können sich bei genauer Betrachtung als verrückt erweisen. Lassen Sie uns also rein theoretisch reden. Was würde dieser Mann an meiner Stelle tun? Ich habe keine Ahnung! Wahrscheinlich hätte ich es geleugnet, denn nicht zu glauben, dass eine pumpbare Superkraft vom Himmel gefallen ist, ist in unserer fortschrittlichen Gesellschaft normal. Nicht normal wäre es zu glauben und zu akzeptieren.

Aber das ergibt keinen Sinn. Ich hatte den Punkt, an dem es kein Zurück mehr gab, schon lange überschritten. Alles, was noch blieb, war, weiterzumachen, und was dann passieren würde.
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Seit dieser denkwürdigen Nacht war etwa ein Monat vergangen. Ich hatte gelernt, das System zu kontrollieren und es sogar ganz in den Hintergrund zu drängen. Bevor ich aufwachte, tauchte es immer wieder in Form von aufdringlichen Gedanken an der Oberfläche auf. Zum ersten Mal seit Jahren konnte ich in den Spiegel schauen und mir selbst in die Augen sehen.

Ich bekam keine Aufträge mehr, und ich wusste nicht, ob ich mich darüber freuen sollte oder nicht. Einerseits wollte ich unbedingt in die Schlacht ziehen, und ich wollte unbedingt neue Möglichkeiten erleben, Zanas verdienen und den Spiele-Shop besuchen. Andererseits bedeutete das Fehlen von Signalen, dass die Stadt relativ sicher war und es keine anomalen Monster gab, die jemanden bedrohten. Und das war in gewisser Weise eine gute Sache.

Mit der Zeit wurden die Auswirkungen des Pumpens immer deutlicher. Meine Reflexe verbesserten sich dramatisch, und generell normalisierte sich mein Nervensystem, das seit meiner Jugend gestört war, langsam wieder. Ich hatte sogar den Eindruck, dass ich etwas besser denken konnte. Und das bei nur einem Punkt, der in die Geschwindigkeit investiert wurde! Was für Höhen erreicht werden können, wenn man das Pumpen plant! Ich war daran interessiert, wieder Diagramme in meine Hefte zu zeichnen. Natürlich konnte ich nichts planen. Ich wusste nichts über meine möglichen Entwicklungswege und Perspektiven.

Das Aufwachen hatte noch eine weitere Nebenwirkung. Ich entdeckte es erst, als ich versehentlich mit dem Knie gegen den Eisenpoller stieß, der den Fußgängerteil des Abstiegs von der Fahrbahn trennte. Wenn du Krähen fängst, können dich keine noch so guten Reflexe retten.

Der Aufprall war stark, der Pfosten klirrte. Sofort tauchte eine blasse Beule an meinem Knie auf, und darunter befand sich eine Schürfwunde. Aber es gab keine Schmerzen. Überhaupt nicht. Stattdessen war die verletzte Stelle gefühllos, und es herrschte ein eher unangenehmes, aber keineswegs schmerzhaftes Ziehen in ihr. Es war, als hätte das Knie beschlossen, sein eigenes Leben zu führen und mich zu verlassen, da ich so unvorsichtig damit umgegangen war. Nach ein paar Minuten war es wieder weg.

Das Gefühl der Steifheit, des Fremdseins, hatte den Schmerz in all seinen Formen außer dem psychischen vollständig ersetzt. Die Verletzungen heilten genauso schnell wie sonst, aber sie beeinträchtigten mein Leben jetzt viel weniger. Früher hätte ich mit einer solchen Beule noch vierundzwanzig Stunden lang gehumpelt.

Natürlich ist dies nur eine Vermutung. Darüber sagt das Zertifikat nichts aus, aber ich habe einige Schlussfolgerungen gezogen. Die Fremden, die mir Zugang zu dem System verschafft haben, wollten mich in einen Kämpfer verwandeln, in dem alle möglichen schrecklichen Monster in der Nacht umherstreifen. Eine Art dürrer asiatischer Hexenmeister. Es lag auf der Hand, dass eine niedrige Schmerzgrenze es mir sehr schwer machen würde, meine Aufgaben zu erledigen.

Wenn diese Dinger nicht so feige gewesen wären und mich mit Speeren aufgespießt hätten, wäre
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